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Götz. Nach Tische.
Karl. Ich weiß noch was.
Götz. Was wird das sein?
Karl. Jaxthausen ist ein Dorf und Schloß an der Jaxt, gehört seit zwei¬

hundert Jahren den Herrn von Berlichingen erb- und eigentümlich zu.
Götz. Kennst du den Herrn von Berlichingen?
Karl (sieht ihn starr an).
Götz (für sich). Er kennt wohl vor lauter Gelehrsamkeit seinen Vater

nicht. — Wem gehört Jaxthausen?
Karl. Jaxthausen ist ein Dorf und Schloß an der Jaxt.
Götz. Das frag' ich nicht. — Ich kannte alle Pfade, Weg' und Furten, eh'

ich wußte, wie Fluß, Dorf und Burg hieß. — Die Mutter ist in der Küche?
Karl. Ja, Vater! Sie kocht weiße Rüben und ein Lammsbraten.
Götz. Weißt du's auch, Hans Küchenmeister?
Karl. Und für mich zum Nachtisch hat die Tante einen Apfel gebraten.
Götz' Kannst du sie nicht roh essen?
Karl. Schmeckt so besser.
Götz. Du mußt immer was Apartes haben. — Weislingen! ich bin gleich

wieder bei euch. Ich muß meine Frau doch sehen. Komm mit, Karl.
Karl. Wer ist der Mann?
Götz. Grüß' ihn! Bitt' ihn, er soll lustig sein.
Karl. Da, Mann! hast du eine Hand! Sei lustig, das Essen ist bald

fertig.
Weislingen (hebt ihn in die Höhe und küßt ihn). Glückliches Kind! das

kein Übel kennt, als wenn die Suppe lang' ausbleibt. Gott laß euch viel Freud'
am Knaben erleben, Berlichingen!

Götz. Wo viel Licht ist, ist starker Schatten — doch wär' mir's will¬
kommen. Wollen sehn, was es giebt. (Sie gehen.)

Wolfgang von Goethe.

7. Die Hausfrau im Sprichwort.

Die Fi'au muss selber sein die Magd, soll’s gehen, wie es ihr
behagt. — Kein Kleid steht einer Frau besser als Schweigen. —

Die Frau kann mit der Schürze mehr aus dem Hause tragen,

als der Mann mit dem Erntewagen einfährt. — Bein im Hause,
rein am Leibe ist ein gold’ner Schmuck dem Weibe. — Schivielen

in der Hand stehen der Frau besser, als goldene Binge an den
Fingern. — Hausfriede ist Hausfreude. — Eine fleifsige Haus¬

frau ist die beste Sparbüchse. — Das Auge der Hausfrau schafft
mehr als ihre beiden Hände. — Fleifsige Hausfrau macht hurtiges
Gesinde. — Der Fisch ist gern im Wasser, der Vogel in der Luft,
das brave Weib daheim. — Muttertreu ist täglich neu. — Ist die

Mutter noch so arm, giebt sie doch dem Kinde warm.


